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Lexikon: Die Fachterminologie im Gesund-
heitswesen ist vielfältig. Sie reicht von A 
wie Approbation bis Z wie Zulassung. In ei-
ner Serie bieten wir Ihnen einen Überblick.

Basistarif PKV mit Altersrücklage

Im Rahmen des GKV-Wettbewerbsstärkungs-
gesetzes (GKV-WSG), das zum 1. April 2007 in 
Kraft getreten ist, wurde beschlossen, dass die 
Privaten Krankenversicherungen (PKV) ihren 
Versicherten einen Basistarif anbieten müssen, 
der „in Art, Umfang und Höhe mit den Leis-
tungen der Gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV) vergleichbar“ ist. Dafür gilt ein Kontra-
hierungszwang, die Versicherer dürfen also 
niemanden ablehnen, der sich in diesem Tarif 
versichern will. Auch bei einem Zahlungsverzug 
des Versicherten muss diesem eine Notversor-
gung gewährleistet werden. Des Weiteren dür-
fen keine Risikozuschläge mehr erhoben wer-
den. Die PKV-Unternehmen sahen sich dadurch 
in ihrer Berufs- und Vereinigungsfreiheit be-
schränkt und klagten vor dem Bundesverfas-
sungsgericht. Dieses urteilte am 10. Juni 2009, 
dass der Basistarif die Berufsausübung nicht so 
schwerwiegend beschränke, dass die zukünfti-
ge Funktionsfähigkeit der PKV ausgeschlossen 
sei. Auch von einer Beschränkung der Berufs-
wahlfreiheit sei man damit noch weit entfernt. 
Ein „massenhafter“ Wechsel in den Basistarif 
könne gegenwärtig aufgrund der Konditionen 
ausgeschlossen werden. Sollte sich dies in Zu-
kunft ändern, sei der Gesetzgeber zu Korrektu-
ren verpflichtet. Zu den weiteren Neuerungen 
gehört, dass die Versicherten ihre Altersrück-
stellungen bei einem Wechsel der PKV nun 
teilweise übertragen können. Da eine volle Por-
tabilität zur Risikoselektion und Entmischung 
des Versichertenpools führen könne, ist die 
Übertragung nur „im Umfang der dem Basis-
tarif entsprechenden Leistungen“ vorgesehen. 
Damit bleibe ein „erheblicher Anteil der Alters-
rückstellungen (…) beim alten Unternehmen“, 
so die Richter. Durch die Neuregelung werde 
der Wettbewerb zwischen den Versicherungs-
unternehmen gefördert.
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Profiwissen für alle – Im Buch „Neues aus … 2010/2011“, hat die 
Bayerische Landesärztekammer zum zweiten Mal alle medizini-
schen Titelthemen aus dem Bayerischen Ärzteblatt im Zeitraum 
Januar 2010 bis Dezember 2011 veröffentlicht. 

Professionell aufgebaute Beiträge geben einen Abriss über die 
Neuerungen eines Fachgebietes oder Schwerpunktes. Der Fokus 
liegt auf dem Gebiet der Inneren Medizin, wobei weitere Gebiete, 
wie Chirurgie, Radiologie, Rechtsmedizin, Physikalische und Re-
habilitative Medizin, Rheumatologie und Endokrinologie, soweit 
differenzialdiagnostisch von Bedeutung und Bestandteil der allge-
meinmedizinischen und internistischen Praxis oder Klinik, berück-
sichtigt wurden. Zahlreiche Farbfotos und grafisch aufbereitete 
Tabellen und Abbildungen bereichern die Texte. In den Titelthemen 

des Bayerischen Ärzteblattes wird über neue Entwicklungen, Methoden, Leitlinien und Standards, 
neueste Studien, relevante Forschung, aktuelle Themen in der Diskussion und neue Pharmaka-
Updates zu etablierten Pharmaka berichtet.

Das Buch kann gegen eine Schutzgebühr von 5,80 Euro (Überweisung nach Rechnungsstellung) 
bezogen werden. Bestellungen bitte per E-Mail an: aerzteblatt@blaek.de

Blickdiagnose – Haben auch Sie einen besonderen Fall? Wenn ja, dann fotografieren und beschrei-
ben Sie ihn für eine „Blickdiagnose“. Bitte achten Sie darauf, dass das Bild eine ausreichende Qualität 
aufweist (gescannte oder digitale Bilder als jpg- oder tif-Datei mit mindestens 300 dpi bei 12 cm 
Breite). Auch Foto-Papierabzüge (mindestens im Format 10 x 15 cm) können eingereicht werden. 
Polaroid-Aufnahmen oder Power-Point-Folien hingegen sind ungeeignet. Sollte der Patient auf dem 
Foto identifizierbar sein, ist eine Einverständniserklärung (Formular bei der Redaktion) beizulegen. 
Die Bild-Nutzungsrechte gehen an das Bayerische Ärzteblatt.

Schreiben Sie praxisnah und prägnant. Bei der Fallbeschreibung soll es sich nicht um eine wissen-
schaftliche Publikation, sondern vielmehr um einen spannenden Fortbildungsbeitrag handeln. Bei 
Veröffentlichung erhalten Sie 100 Euro. Redaktion Bayerisches Ärzteblatt, Stichwort „Blickdiagnose“, 
Mühlbaurstraße 16, 81677 München, E-Mail: aerzteblatt@blaek.de

Präsidiums-Hotline
Präsident Dr. Max Kaplan  089 4147-425
Vizepräsidentin Dr. Heidemarie Lux 089 4147-426
Vizepräsident Dr. Wolfgang Rechl 089 4147-427

Das Präsidium der Bayerischen Landesärztekammer (BLÄK), hat eine 
„Telefonsprechstunde“ geschaltet, zu der an bestimmten Tagen und 
Zeiten Präsident Kaplan sowie die beiden Vizepräsidenten Lux und 
Rechl für alle Kammermitglieder über eine spezielle Rufnummer direkt 
erreichbar sind. Bitte beachten Sie, dass die Rufnummern zu anderen 
Zeiten nicht geschaltet sind und aus Service- und Qualitätsgründen die Tele-
fonate mitgeschnitten werden.

Die nächsten Termine sind:

Dr. Max Kaplan,
Präsident (-425) 

Dr. Heidemarie Lux, 
Vizepräsidentin (-426) 

Dr. Wolfgang Rechl, 
Vizepräsident (-427) 

25. März 2013
17. Juni 2013

8. April 2013
8. Juli 2013

13. Mai 2013
12. August 2013

Die „Telefonsprechstunde“ ermöglicht Kammermitgliedern den direkten Dialog mit dem Kam-
merchef und seinen Vizes. Rufen Sie an unter 089 4147-425, -426 oder -427.

Foto: amorphis – Fotolia.com
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Haftpflichtversicherung – Wir weisen darauf hin, dass der Arzt nach § 21 der Berufsordnung 
für die Ärzte Bayerns verpflichtet ist, sich hinreichend gegen Haftpflichtansprüche im Rahmen 
seiner beruflichen Tätigkeit zu versichern!

Zahl des Monats

88 Prozent

der deutschen Bevölkerung ist Albert 
Schweitzer – knapp 50 Jahre nach seinem 
Tod – bekannt und 26 Prozent zählen ihn 
zu den wichtigsten Vorbildern.

Quelle: www.ifd-allensbach.de
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Anzeige

Die 7 Schmitt-Haverkamp-Sonotheken 
und Service-Zentren: 
Dresden, Erlangen, Leipzig,  
Memmingen, München,   
Straubing und Augsburg

Zentrale und Sonothek: 
Elsenheimerstraße 41, 80687 München
Tel. 089/30 90 99 0, Fax 089/30 90 99 30
E-Mail  info@schmitt-haverkamp.de
Internet   www.schmitt-haverkamp.de

Rufen Sie uns auf unserer kostenlosen Direct-Line 0800/SONORING 
(0800/76667464) an. Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Sie uns auf unserer kostenlosenRufen S f unserer kost 0800/SONORINGD rect-L e 0800ine 0Direct-Line 0
0/76660/766674(0800(0800 )464) freuen uns au Ihren Anruf!freuen unn. Wir fan. Wir f ns auf Ihren An

Noch 2 Wochen bis zum Ende 
der Übergangsfrist am 31.3.13!

DERRRRCOUNTDOWN

Schon gut aufgestellt?
Mit Ihrem KV-Richtlinien-

tauglichen Ultraschall-System?

Wir beraten Sie gerne!

! LÄUFT!Neuer Flyer – Die Bun-
desärztekammer hat in 
Zusammenarbeit mit der 
Bayerischen Landesärzte-
kammer (BLÄK) den Infor-
mationsflyer „Patientinnen 
und Patienten ohne legalen 
Aufenthaltsstatus in Kran-
kenhaus und Praxis“ neu 
aufgelegt. Dieser Flyer soll 
Ärztinnen und Ärzten eine 
Orientierungshilfe für die 
Behandlung von Menschen 

ohne legalen Aufenthaltsstatus bezüglich der 
rechtlichen Situation und bei Fragen der Kos-
tenerstattung geben.

Der Flyer kann im Internet unter www.blaek.de
 Service  Downloads heruntergeladen
werden. 

Gedruckte Exemplare können beim Informa-
tionszentrum der BLÄK, Telefon: 089 4147-
191, E-Mail: Informationszentrum@blaek.de,
kostenfrei angefordert werden.

Goldenes Doktordiplom – Die Charité ehrt seit 
vielen Jahren ihre Alumni, die vor 50 Jahren an 
der Charité promoviert haben, mit der Vergabe 
einer „Goldenen Doktorurkunde“. Auch in die-
sem Jahr soll die Vergabe wieder im Rahmen 
eines großen Festaktes im Konzerthaus am 
Gendarmenmarkt in Berlin-Mitte erfolgen. Lei-
der ist der Kontakt zu so mancher Kollegin und 
manchem Kollegen verloren gegangen. 

Sollten Sie vor etwa 50 Jahren in Berlin promo-
viert haben oder jemanden kennen, für den das 
zutrifft, melden Sie sich bitte im Promotions-
büro der Charité, Universitätsmedizin Berlin, 
Telefon 030 450576-018 oder -016.

Ärzte ohne Grenzen – Am 27. März 2013 veran-
staltet Ärzte ohne Grenzen einen Informations-
abend in München. Bei der Infoveranstaltung wird 
ein Projektmitarbeiter die Organisation vorstellen, 
Möglichkeiten der Mitarbeit aufzeigen und über 
seine persönlichen Erfahrungen berichten. An-
schließend werden die Fragen der Teilnehmer diskutiert. Ärzte ohne Grenzen sucht für ihre Projek-
te Ärzte, Pflegepersonal, Hebammen, medizinische Laboranten, Apotheker, Psychiater, Psycholo-
gen und Finanzfachkräfte sowie technisch und handwerklich begabte „Allrounder“ als Logistiker. 
Vorteilhaft sind Französischkenntnisse.

Ort:  Klinikum der LMU München Campus Großhadern, Hörsaal I, 
 Marchioninistraße 15, 81377 München
Beginn: 19.00 Uhr

Weitere Infos: Ärzte ohne Grenzen, Telefon 030 7001300, Internet: www.aerzte-ohne-grenzen.de




